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Ke ſcheint
Feankag, Dienſtag, Mittwoch, Donxsrstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Ez pedition Oelgrabe Nr. B.

Kerſeburger
C

Wochentliche Bellage:
irteß Sonntagsblatt.

Abonnemenkspreis:
vo Quartal 1 Mark bei Abholung. 1 Mark

Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
25 Pfg. durch die Poſt.

M. 6l.

Abonnements-Einladnng.
Mit dem kommenden 1. April beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“
ſt ſeinen wöchentlichen Beilagen „Jluſtrirtes

Sonntagsblatt“ und „Land wirthſchaftliche
und Handelsbeilage““. Wir bitten unſere ge
ehrten Leſer, die Aufgabe ihrer Beſtellungen mög
lich ſt bald zu bewirken, damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes auf poſtaliſchem Wege keine
Unterbrechung eintritt.

Abonnementsaufträge nehmen zu dem bekannten
Preiſe alle Poſtämter und Poſtboten, unſere Expedition

und die Colporteure entgegen.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freundlichſt

ein die Expedition.
Mameluckentrene.

Die Tage des Nachrufe ſind vorüber, die Welt
ſchickt ſich zur Arbeit an und die verträgt das Rück
wärtsſehen nicht. Alle Parteien haben ihre Rech
nung mit der Aera Bismarck abgeſchloſſen und
dabei iſt denn gar Manches zu Tage gekommen, was
lange ſorglich gehütet worden war; wie ein Auf-
ahhmen iſt's durch Kreiſe gegangen, die man ſtets
für bismarckechte gehalten hatte.

Daß die Konſervativen dem Kanzler keine Thräne
nachweinen würden, war vorauszitſehen. Er war
einer der Jhrigen geweſen, aber kein Liberaler hat
je in Preußen das Junkerthum ſo tief gedemüthigt,
wie er, als es mehr ſein wollte, denn ein dienendes
Gefolge. Das „Ehrlos“, das er gegen die „Kreuz
zitung“ geſchleudert, der Hohn, mit dem er das
Deklarantenthum behandelt hat, der Kartelldienſt, zu
dem er die Partei zwang das Alles ſind Phaſen
in der Leidensgeſchichte der Konſervativen, der man
füglich den Titel der Widerſpänſtigen Zähmung
geben könnte. Die Kraft hat Fürſt Bismarck der
Partei ausgetrieben, aber der Groll über die verlorene
Selbſtſtändigkeit blieb zurück und kommt jetzt zum
Vorſchein. Am Tage, da Fürſt Biémarck der Macht
Lbewohl ſagt ſagen muß, möchte man wohl
richtiger ſagen halt die konſervative Partei des
Abgeordnetenhauſes ihr Fractionseſſen und ihr
Führer, Herr v. Rauchhaupt, ſtreiſt dabei die un
willig getragenen Kartellſeſſeln ab und wirſt ſie zu
Boden, indem er an den Rücktritt Bismarck's und
an die letzten Reichstagswahlen anknüpfend ſagt

„Die konſervative Partei hat wahrlich keine
Veranlaſſung, ihre Grundſätze als alten Trödel zu
betrachten, wie diejenigen vielleicht meinen, welche
in dem Wechſel der Meinungen bis zu dem
Sammelbegriffe Ordnungspartei angelangt
ſind, ein Begriff, welcher nichts bedeutet als ein
sauve gut peut einer mit ſchlechtem Ge
wiſſen belabenen bürgerlichen Geſell
ſchaft, kraft- und ſafſtlos, ohne ideglen Kern,
aufgebaut auf der blaſſen Furcht, wahrlich nicht
im Stande, das lecke Stagatsſchiff in der Brandung
der Revolution zu retten.“

Das iſt die Sprache der Freigelaſſenen und noch
greller ertönt ſie gleichzeitig im Abgeordnetenhauſe
wo an Rauchhaupt's Stelle der Fanatiker des Haſſes,
der Hofprediger Stöcker tritt und als Sprecher der
Partei, von dem Chor des Beifalls unkerſtützt, die
Judenhetze ihre Auferſtehung feiern läßt. Wir
werden noch Gelegenheit finden, auf das widerwärtige
Schauſpiel, in dem diesmal auch der Cultusminiſter
eine traurige Rolle ſpielte, näher einzugehen hier
wollten wir auf ſie nur als auf ein Symptom hin
Weiſen, das nicht nur in einem äußeren Zuſammen
hang mit dem Ende der Kanzlerherrſchaft zu ſtehen
ſcheint. Die Reaction wittert Morgenluft, ihr erſter
Hohnenſchrei gilt der Gleichberechtigung der Con
ſeſſtonen und findet ein zuſtimmendes Echo vom

Mittwoch den 26. März.
Miniſtertiſch. Ob ſie die richtige Witterung hat,
oder ſich täuſcht, wird bald klar werden daß ihr
nach der Haltung Goßlers vorerſt der Kamm noch
weiter ſchwellen wird, iſt ſicher.

Leidtragende im eigentlichen Sinne des Wortes
ſind die Nation alliberglen, mögen ſie es auch zu ver
bergen ſuchen. Hat der 20. Februar ihnen die
Herrſchaft im Kartell und vurch das Kartell ge
nommen, ſo zerſtört der 20, März ihre Hoffnungen
auf die Zukunft. Auch ſie haben die Ungunſt des
Fürſten Bismarck ſühlen müſſen, aber die Zucht
hatte ſte dem Reichskanzler zu eigen gemacht um
des Dienſtes willen hatten ſie die liberalen Grund
fätze über Bord geworfen und ſahen ihr Schifflein
am Schlepptau und im Kielwaſſer des Kanzler
ſchiffes treiben. Wohin jetzt das Steuer richten,
nach welcher Seite das Segel ſpannen Sie harren,
daß ihnen die Windrichtung angegeben werde und
ſchauen ängſtlich aus. An Huldigungen ſür den
ſcheidenden Herrn laſſen ſie es nicht fehlen, aber ſie
ſparen auch nicht mit Vorwürfen, daß er ſeit einiger
Zeit nicht mehr die Kraft und den Geiſt gezeigt
habe, auf den ſie ſich verlaſſen hatten. Sie haben
keinen Verſuch gemacht, die Unentbehrlichkeit Bis
marck's in Kundgebungen der „Nation“ an den
Thron zu bringen, ein paar Beileidsadreſſen an den
geweſenen Kanzler, das iſt Alles, wozu ſie ſich auf
geſchwungen haben, die ſich vor zwei Jahren mit dem
Verlangen an den Herrſcher drängten, daß er durch
ein „Niemals“ die Kanzlerherrſchaft als etwas Un
antaſtbares anerkenne. Aus den eigenen Reihen er
fahren ſie ihr Urtheil mit ſchmerzlichem Staunen
deuten die „Hamb., Nachr.“ auf die Leichtherzigkeit
hin, mit der die nationalliberale Preſſe ſich mit dem
Rücktritt des Fürſten Biemarck abſinde; ſollten ſie
nicht erkennen, daß dieſe Leichtherzigkeit die Blüthe
jener Realpolitik iſt, auf die ſich die Partei ſo viel
zu gute thut Eine gefallene Größe iſt keine Größe
mehr, die nationalliberale Staatsweisheit rechnet mit
Machtfactoren und ein ſolcher iſt Fürſt Bismarck
geweſen. Sie hat mit ihm gerechnet, jetzt ſetzt
ſie einen neuen Factor ein und bewahrt dem alten

ein ehrendes Angedenken.
Von den Oppoſitlionsparteien kommt, da die Linke

offen und ehrlich bekannt hat, daß ſie in dem Er
eigniß eine Befreiung ſehe, die man, gleichgiltig,
was die Zukunft bringen werde, mit Freude begrüßen
müſſe, nur noch das Centrum in Betracht, bei dem
Empfindungen ganz anderer Att die vorherrſchenden
ſind. Fürſt Bismarck hat das Centrum bekämpft,
als eine feindliche Macht, aber er hat dann auch,
als er erkannte, dieſe Macht werde nicht zu brechen
ſein, mit ihr paktirt, er hat den Falken ſliegen laſſen,
den Papſt zum Schiedsrichter gemacht und die Mai
geſetze in Trümmer gelegt. Nur ſeine Macht und
Autorität vermochte dieſe Dinge durchzuſetzen, und
dem Centrum war wohl dabei, Macht gegen Macht
ſehen zu können. Der Kanzler war kein Partei
mann und noch weniger ein Bureaukrat, in der
Bureaukratie aber ſieht der Ultramontanismus ſeinen
ſchlimmſten Gegner darum mußte ihm der Staats
mann, der mit gewaltiger Hand in die Maſchen
des bureaukratiſchen Netzes eingriff, als das beſte
Medium erſcheinen, mittelſt deſſen die Kirche an das
Ziel ihrer Anſprüche gelangen könne. Gerade jetzt
nach der Zertrummerung der Kartellmehrheit, konnten
ſich neue Hoffnungen regen, und man weiß ja, daß
Herr Windthorſt, der viel zu bieten vermochte, ſchon
den Weg ins Kanzlerpalais gefunden hatte, wo er
ein williges Ohr für Anerbielungen auf der Grund
lage des „do ut des zu finden ſicher ſein konnte.
Der Rücktriit des Kanzlers zerſtörte alle dieſe Pläne
und Erwartungen, das Centrum ſteht vor einem Un
bekannten, Ungewiſſen und ſieht ſich dadurch zu einer
Zurückhaltung gezwungen, die ihm ſonſt fremd war.
Es rechnet einſtwellen nur mit der Verluſtſeite und
dieſe iſt für ſeine Politik recht ſtattlich, es ſindet auf
die Frage, ob die neuen Männer geneigt und im
Stande ſein werden, die große That“, für die es
den Fürſten Bismarck preiſt, fortzuſeten und zu
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vollenden, keine Antwort. Es ſchweigt und häl
ſein Pulver trocken.

Endlich noch die Mamelucken, die Pindter, Schwein
burg und Genoſſen. Sie haben ihren Herrn ver
loren, herrenlos zu bleiben, wäre ihr ſchlimmſtes
Loos. Noch loben ſie den früheren Herrn, aber ſie
blicken auch ſchon nach einem neuen aus, bereit, falls
dieſer befehlen ſollte, das alte Joch zu verunglimpfen,
auch dieſer Arbeit ſich zu unterziehen und ſich ihrer
als einer patriotiſchen Pflichterfüllung zu rühmen.

(Frkf. Ztg.)

Zum Reichskanzlerwechſel.

Reichskanzler v. Caprivi iſt am Sonn
abend Mittag von der Kaiſerin und am Sonntag
Vormittag vom Kaiſer empfangen worden. Am
Freitag Nachmittag hat der neue Reichskanzler von
Caprivi zum erſten Mal an der Sitzung des preußi
ſchen Staatsminiſteriums theilgenommen.

Zur militäriſchen Vergangenheit
Caprivi's entnehmen wir den „Hamb. Nachr.“
noch Folgendes: „Als Generalſtabschef des X. Armee
corps erwarb er ſich beſondere Verdienſte durch ſeine
Recognoecirung am 16. Auguſt 1870 in der Rich
tung von Chambley, wodurch es ermöglicht wurde,
das ganze X. Armeecorps im Laufe des Tages auf
das Schlachtfeld von Vionville zu bringen. Später
hörte man ihn ſagen, das bei allen Opfern des X.
Armeecorps gerade für dieſes das ausgeblieben wäre,
was er ihm ſtets gewünſcht habe, „eine große Ent
ſcheidung mit viel Gefangenen, eroberten Geſchützen
und Trophäen“. Selbſt mit den Ergebniſſen von
Le Mans war er nicht zufrieden! Ganz unrichtig
iſt, wenn dem neuen Reichskanzler an der glücklichen
Schlacht von Beaume la Rolande beſondere Ver
dienſte nachgerühmt werden. Caprivi ſelbſt hat dieſe
Schlacht als den Typus einer „Soldatenſchlacht“
bezeichnet, bei der der Einfluß der höheren Führung
gering war, ſich zunächſt überhaupt nicht geltend
machen konnte.

Ueber die Familie Caprivi ſtellen ver
ſchiedene Blätter allerlei genealogiſche Unterſuchungen
an. Die „Kölniſche Zeitung“ meint, die Abſtammung
der Familie aus Oberitalien aus dem Geſchlecht der
Caprara de Monteeuculli laſſe ſich urkundlich nicht
feſtſtellen, und ſei wahrſcheinlich auch eine Abſtam
mung aus dem Friaul'ſchen Hauſe der Capriva nicht
urkundlich zu erweiſen, wenngleich ſie große Wahr
ſcheinlichkeit hat. Urkundlich nachweisbar iſt als
Stammvater nur Andreags Copriva, deſſen Söhne
1653 von Kaiſer Ferdinand III. geadelt worden
ſeien. Der erſte, welcher ſich v. Caprivi nannte,
ſtarb am 8. November 1768 als Kanzler der Graf
ſchaft Stolberg. Seine Nachkommen traten dann
in preußiſche Militärdienſte ein. Ein Enkel des

ſelben, der Vater des gegenwärtigen Kanzlers, ſtarb
am 25. Dezember 1865 als königl. preuß. Ober
Tribunalsrath, Mitglied des Herrenhauſes und
Kron Syndikus und hinterließ von Emilie Charlotte
geb. Köpke, welche ihm am 10. Januar 1871 im
Tode folgte, vier Sohne und zwei Töchter. Der
gegenwärtige Kanzler iſt der älteſte Sohn. Seine
Geſchwiſter ſind: Dorothea Hertha v. Caprivi,
Wittwe des königl. preußiſchen Gerichts Aſſeſſors
und Premier Leutnants a. D. Karl Friedrich von
Lamprecht; Friedrich Erich v. Caprivi, geſtorben zu
Köln am 9. Auguſt 1882 als königl. preußiſcher
Ober Regierungsrath und Abtheilungs-Dirigent der
rechtsrheiniſchen Eiſenbahn Direction Emanuel
Raimund v. Caprivi, königl. preußiſcher Oberſtleut
nant und etatsmäßiger Stabéofſizier im Garde
Füſtlier- Regiment Editha Emilie v, Caprivi, geſtorben zu Polengio in Anhalt, Gemahlin des königl.

preußiſchen Generalleutnants a. D. und Kammer
herrn Karl Wilhelm Freiherrn v. Williſen.

Das häßliche Rachſpiel einer Pole
mikdes Fürſten Bismarckgegen den Kaiſer
über die Urſachen der Entlaſſung iſt am Montag in



der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht mehr fortgeſetzt
worden, nachdem auch alle konſervativen und national
liberalen Blätter ohne Unterſchied den Fürſten Bis
marck geſchworen haben, dieſe ſein Anſehen ver
nichtende Polemik einzuſtellen. Dagegen finden ſich
in offiziöſen Artikeln in der „Politiſchen Correſp.“
und in den Hamburger Blättern noch mancherlei
Spitzen. Inzwiſchen beſtätigt ſich, daß Fürſt Bis
marck ſeinem Groll über die Entlaſſung einen that
ſächlichen Ausdruck geben will durch Ablehnung des
DTitels eines Herzogs von Lauenburg. Jn den
nächſten Tagen wird Fürſt Bismarck nach der „Kreuz
zeitung“ nach Friedrichsruh abreiſen. Die „Freiſ.
Zig.“ bemerkt hierzu: In conſtitutionellen Ländern
kommt es ja wohl vor, daß ein zurücktretender
Miniſter im Parlament die Gründe ſeines Rücktritts
öffentlich, wenn auch mit Diecretion in Bezug auf
die Einzelheiten darlegt, aber noch niemals iſt es
vorgekommen, daß ſolche Gründe anonym unter der
Verantwortlichkeit von Pindter und Genoſſen polemiſch
in der Preſſe zur Erörterung gebracht werden. Die
Verurtheilung dieſes Vorgangs im Publikum iſt eine
ganz allgemeine und ausnahmsloſe. Als Palmerſton,
ſo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, einmal von der Königin
ungerecht angefahren wurde, da erklärte er oöffentlich,

auf eine Erwiderung zu verzichten. Denn erhalte
er Unrecht, ſo ſei ſie müßig geweſen, und erhalte er
Recht, ſo werde das Anſehen der Königin, der oberſten
Vertreterin von Staat und Volk, geſchädigt, was
ein guter Patriot nie wünſchen könne.

Ein Artikel der S.Ztg. über dieſes traurige Nach
ſpiel zum Kanzlerwechſel ſchließt mit folgenden Sätzen:

„Wozu der Lärm?! Iſt Fürſt Bismarck rauher
angefaßt worden, als er erwartet, vielleicht auch ver
dient hat, er wird es verwinden, der Mann der
Rückſichtsloſigkeit, der ſelbſt die Hinderniſſe auf ſeinem
Wege nicht gerade mit Sammethandſchuhen fein
ſauberlich bei Seite zu ſchieben pflegte. Mit Sen
timentaliläten hat er ſich nie abgegeben. Die ſpäten
Erörterungen hätten einen Zweck, wenn ſie ein

Mittel zu zeigen wüßten, wie dem Verluſt des
großen Staatsmannes vorzubeugen geweſen wäre.
Ein ſolches Mittel aber giebt und gab es nie.
Sobald der einzig verantwortliche Beamte die Politik
ſeines kaiſerlichen Herrn nicht mehr zu vertreten
vermag, giebt es in einem wahrhaft monarchiſchen
Lande nur einen Ausweg: Der Diener muß gehen,
denn der Herr iſt ſouveraän und verkörpert in ſeiner
Perſon des ganzen Volkes Macht und Stärke.
Ein Hausmeierthum, wie es zur Merovingerzeit
traurigen Angedenkens beſtand, giebt es im neuen
deutſchen Reiche nicht, und wir haben wahrhaftig
keinen Grund, darüber zu klagen Man ſagt
dem Kaiſer das zornige Wort nach: „In den letzten acht
Tagen iſt zu viel geredet worden Dieſem Ausſpruch
ſchließen wir uns gern an. Und wir hoffen, man wird auf
Uiberaler Seite die erſte Gelegenheit benutzen, un eine
gründliche Aufräumung mit dem oöffiziöſen Preß
weſen zu beantragen, das allmälig ein Skandal und
eine ernſte Gefahr für unſer Vaterland geworden
iſt. Das traurige und beſchämende Nachſpiel zur
Bismarckskriſis wird dieſem froh zu begrüßenden

Anſturm die beſten und die wirkſamſten Waffen
liefern wenn ſelbſt ein deutſcher Kaiſer vor dieſer
Meute nicht mehr ſicher iſt, dann ſind die anſtändigen
Männer aus dem Volke vogelfrei, ſobald ſte, wie
Kaiſer Wilhelm, in allen Dingen ihrer eigenen
Ueberzeugung folgen und ihrem eigenen Ermeſſen

Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi
Und Fürſt Bismarck haben Telegramme aus
e worin Crispi ſein Bedauern über den

ücktritt des Fürſten Bismarck kundgiebt und Fürſt
Bismarck erklärt, ſich glücklich gefühlt zu haben, ſich
einem Staatsmann wie Crispi gegenüber zu befinden,
gls ſie beide die Geſchäfte ihrer Länder beriethen.
Der Fürſt bittet, mit ſeinem Nachfolger die ver
trauensvollen Beziehungen weiter zu pflegen, die den
Intereſſen beider Länder ſo gut gedient hätten.

Politiſche Ueberſicht.
Der Beſuch des Prinzen von Wales in

Berlin wird von der Londoner miniſteriellen
„Morningpoſt“ beſprochen. Das Blatt ſagt,
der Beſuch ſei gleichbedeutend mit dem Wieder
eintritt Großbritaniens in das euro
päiſche Staatenconzert. ie Rede des
deutſchen Kaiſers zeige klar, daß er die wahre
Grundlage der jetzt zwiſchen England und Deutſch
land beſtehenden, glücklichen Beziehungen verſtehe und

würdige
Aus Rußland kommt wieder einmal die Nach

richt von Studentenunruhen. Dem Berliner
Tgbl.“ wird aus Petersburg gemeldet Am 17. d.
M. fanden auf der Moskauer Forſt und Landwirth
ſchaftlichen Akademie ſtarke Studentenunruhen ſtatt,
das Militär ſchritt ein, 200 Studenten wurden
arretirt, die Akademie iſt vorläufig geſchloſſen.

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß in
einer Sitzung am Montag Vormittag, die auf Mon
tag feſtgeſetzten Interpellationen der Abgeordneten
Durrel und Deloncle bezüglich des franzöſtſch- türkiſchen

e

Handelsvertrages dahin zu beantworten, daß den
Kammern volle Freiheit betreffs der Erneuerung
deſſelben gewahrt werden ſolle. Die franzöſtſche
Deputirtenkammer wählte Spuller mit 163
gegen 112 St., welche auf den Candidaten der
Rechten, Amagat, ſielen, an Stelle Develle's zum
Vizepräſtdenten.

Das ſchweizeriſche Volk von Baſel hat das
Geſetz, betreffend die obligatoriſche Krankenverſitche
rung der Arbeiter bis zu einem Einkommen von
2200 Franes, mit 5015 gegen 2291 Stimmen ver
worfen,

Jn der Sonnabenkſitzung der ſpaniſchen De
putirtenkammer erklärte der Miniſter
wärtigen auf eine an ihn gerichtete bezügliche Jnter
pellation, daß er dem Hauſe den Schriſtwechſel, betr.
die Angelegenheit des Grafen Benomar, vor
legen werde. Ferner ſtellte der Miniſter in Abrede,
daß die Regierung eine amtliche Mittheilung em
pfangen habe, durch welche Spanien eingeladen
werde, in der en gliſch-portugieſiſchen Frage
zu interveniren. Bezüglich der gefälſchten
Noten erklärte der Finanzminiſter in derſelben
Sitzung der Deputirtenkammer, daß die bekannte
Nachricht des „Jmparcal“ von der Entdeckung einer
großen Anzahl gefälſchter Noten unter den von
Sevilla nach der Bank gebrachten Geldern völlig
unbegründet ſei. Eine ähnliche Erklärung gab der
Bankdirector Alvarez im Senate ab.

Jn Dänemark hat ſich der Conflct zwiſchen
Regierung und Volk wiederum verſchärft, da
durch, daß der Kriegsminiſter Bahnſon zur vritten
Leſung der Budgetvorlage im Volksthing wiederum
eine Ereditforderung zum Zwecke der Befeſtigung
Kopenhagens von der Seeſeite einbrachte,
nachdem er kurz zuvor im Volksthing erklärt hatte,
daß er die betreffende Vorlage zurückziehe. Das
däniſche Volk widerſtrebt bekanntlich der Millionen
erfordernden und zweckloſen Befeſtigung Kopenhagens
auf das entſchiedenſte

Zum Panitza-Prozeß meldet das oſſiziöſe
bulgariſche Journal „Swoboda“, daß die Unter
ſuchung in Folge neuer Entdeckungen, durch welche
die Angeklagten noch mehr belaſtet werden, voch
einige Tage fortgeführtwird. Die Nachricht ſteht
augenſcheinlich in Zuſammenhang mit der jüngſt
gemeldeten Verhaftung zweier O finiere.

Deutſchland.
Berlin, 25. März. Zur Abendtafel bei den

kaiſerlichen Majeſtäten waren am Sonntag
die deutſchen Botſchafter in Paris und in Konſtan
tinopel, Graf Münſter und Herr v. Radow'tz, ſowie
die Geh. Legationsräthe Dr. Lindau und Dr. Kayſer
geladen. Geſtern Vormittag nahm der Kaiſer
den Vortrag des Reichskanzlers v. Caprivi entgegen.
Mittags begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen
von Wales zu einer Reitbeſichtigung zum 1. Garde-
Dragoner Regiment in der Belleallianceſtraße. 7
Minuten nach 12 Uhr wurde die Anfahrt des
Kaiſers gemeldet, der in offenem zweiſpännigen
Wagen mit dem Prinzen von Wales in den Kaſernen
hof einfuhr. Der Kaiſer trug die Dragoner-Uniform,
der Prinz von Wales den Attila ſeiner Blücher
Huſaren. Nach einer halbſtündigen Uebung begann
das Frühmahl in dem Offiziercaſino. Jn der eng
liſchen Botſchaft fand geſtern zu Ehren des Prinzen
ein Gaſtmahl ſtatt, an dem auch das kaiſerliche
Paar theilnahm. Die Kaiſerin Friedrich
empfing am Sonntag den Reichskanzler v. Caprivi
und demnächſt den Statthalter von Elſaß Lothringen
Fürſten Ehlodwig zu HohenloheSchillingeſü ſt. Am
Mittwoch wird die Kaiſerin Friedrich zu Ehren ihres
Bruders, des Prinzen von Wales, in ihrem Palais
eine Feſtlichkeit veranſtalten. Der Prinz Georg
von Großbritannien iſt vom Kaiſer zum Ritt
meiſter à la suite des 1 GardeDragoner Regiments
ernannt worden, als welcher der Prinz ſich geſtern
bereits im Schloſſe bei dem Kaiſer perſönlich meldete

(Richt Graf Walderſee), wie der „Hann.
Cour.“ meldete, ſondern General Bronſart von
Schellendorf iſt zum Commandeur des X.
Armeecorps an Stelle Caprivi's ernannt und der
als Nachfolger Walderſee's bezeichnete General von
Häſeler zum Commandeur des VI. Armeecorps.
Die Gerüchte von einer Erſchütterung der Stellung
des Grafen Walderſee werden nun wohl verſtummen.

(Als Nachfolger des Grafen Herbert
Bis marck) im Ausw. Amt wird j tzt wieder der
kaiſerliche Botſchafter in Konſtantinopel, Herr von
Radowitz genannt. Auch Graf Wilhelm
Bismarck z. Z. Regierungspräſident in Hannover
ſoll ſeine Entlaſſung eingereicht haben. Als
Nachfolger des Miniſters Herrfurth wird jetzt der
Oberpraſtdent von Oſtpreußen, Herr von Schlieck
mann, unter Herrn von Puttkamer Unterſtagts
fecretär im Miniſterium des Jnnern, genannt.

Die Meinungsverſchiedenheiten in
der freiſinnigen Landtagsfraction,) welche
Herrn Eungen Richter veranlaßt haben, aus dem
Vorſtande der Lanttagefrackion auszuſcheiden, beinüht

des Aus

er e

man ſich von einigen Seiten gefſliſſentlich als
tom für eine beabſtchtigte Rechtsſchwenkun
auszulegen. Weder die Wahlen noch der Rücktritt
Bismarcks haben eine Situation geſchaffen, welche
zu einer derartigen Rechtsſchwenkung auch nur den
geringſten Anlaß bietet. Thatſächlich denkt denn
auch weder in der freiſinnigen Landtagsfraction noch

ſoweit wir unterrichtet ſind in der freiſinnigen
Reichstagsfractlon irgend Jemand daran, eine wenige
entſchiedene Haltung der Partei zu empfehlen. Die
Verhandlungen im Abg. Hauſe zeigen das Und die
bevorſtehende Reichstagsſeſſton wird das Weitere
Genüge erweiſen. Der Verſuch, den Zwiſchenfall
der Landtagsfraction als einen Auefluß ſachliche
Meinungsverſchiedenheiten darzuſtellen, kann darnagh
nur zur Verwirrung dienen und widerſpricht ebenſo
ſehr dem Verlauf der Dinge wie den Intereſſen der
Partei.

(Bezüglich der internationalen Ar-
beiterſchutzcönferenz) wird offiziös mitgetheilt
daß der Schluß derſelben am 29. d. M. als iche
angeſehen werden darf. Es ſoll beſchloſſen ſein, daß
die Arbeiten in Bergwerken nur von über
14 Jahre alten Perſonen ausgeführt werden kürſen
und daß die Beſchäftigung von Frauen in Beig
werken unter Tage allgemein als unzuläſſig erklät
wird. Des Weiteren verlautet, daß der Beſchluß
gefaßt iſt, die Zulaſſung von Kindern zur
Fabrikarbeit von der Beendigung der geſeßlich
vorgeſchriebenen Schulzeit unabhängig zu machen
die Nachtarbeit von Kindern unter 14 Jahren
verbieten und zu beſtimmen daß Kinder unter
Jahren nicht länger als 6 Stunden täglich mit
Pauſen von mindeſtens Stunde beſchäftigt wer
den dürfen. Auch ein allgemeines Verbot der Be
ſchäftigung von Kindern in ungeſunden und gefäht
lichen Betrieben ſoll beſchloſſen ſein. Sehr eingehend
ſollen die Vereinbarungen betreffs der Sonntags
arbeit ſein, wobei von allen Seiten zugegeben
wurde, daß ein Ruhetag in der Woche für alle Ar
beiter vorgeſchrieben werden müſſe. Ausnahmen ſür
beſtimmte Fälle, in denen es ſich um die Continnikät
der Production oder um Betriebe handelt, in welchen
nur zu beſtimmten Zeiten des Jahres gearbeitet wer
den kann, wurden als zuläſſig erachtet, jedoch ſoll
auch in dieſen Fällen jeder Arbeiter mindeſtens den
zweiten Sonntag frei haben. Nach der „Köln. Zig.
hat der zweite Ausſchuß unter dem Vorſitz des
Biſchofs Kopp über die Sonntagsarbeit bereits ſeine
Berathungen beendet. Man hefft, daß die Berichte
über die ſämmtlichen Beſchlüſſe der drei Ausſchüſſe
ſpäteſtens Mittwoch in den Händen ſämmtlicher Be
vollmächtigten ſein werden. Nach demſelben Blalt
zeigt ſich unter den Mitgliedern der Arbeiterſchuß-
conferenz große Uebereinſtimmung, die Einrichtung
der Fabrikinſpectoren in gleichmäßiger Weiſe
zu geſtalten und auszudehnen.

Zu den Reformgerüchten) melden die
„Hamb. Nachr.“, daß zwar nicht die Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit für die Jnfanterie, ſondern
nur eine größere Ausdehnung des Syſtems
der Dispoſitionsurlauber in Ausſicht genom
men ſein ſell.

Kn Betreff des Waarenvereins der
Offiziere und Beamten in Bayern) lehnt
die bayeriſche Regierung zwar die Abänderung reich
geſetzlicher Beſtimmungen ab, erklärt aber ſodann
wörtlich „Die Staatsregierung nimmt keinen An
ſtand, zu erklären, daß ſte in der Gründung des
gedachten Vereines eine unerfreuliche wirthſchaftliche
Erſcheinung erblickt, denn ſie vermag den aus den
Proſpecken des Unternehmens hervortretenden Ge
danken, den Offiziers und Beamtenſtand bezüglich
ſeines Conſums von den einzelnen Handels und
Gewerbetreibenden zu trennen und hierdurch in einen
gewiſſen Gegenſatz zu den Erwerbeſtänden zu bringen
nicht zu billigen. Dieſelbe wird daher ihrerſeits dem
Unternehmen keinerlei Förderung angedeihen laſſen

Es wäre zu wünſchen, daß die Regierung auch
in Preußen einen ähnlichen Standpunkt einnehm.

(Zur Coloniglpolitik.) Die deutſchen
Behörden in Bagamoyo an der deutſchoſtafrikan
ſchen Küſte beſchlagnahmten nach einem Bericht der
„Times“ gus Sanſibar vom 13. d. eine Ladung
von Sclaven, die für Sanſibar beſtimmt wal.
Sie überwieſen die Sclaven der franzöſiſchen Miſſion

und hängten den Sclavenhändler.
Major Wißmann hat der „Nordhäuſ. Ztg.“ zu
folge in einem Schreiben an ſetne in Lauterbetg
lebende Mutter ſeinen Beſuch für Anfang Juli in
Ausſicht geſtellt. Emin Paſcha hat an den
Verein ſür Erdkunde in Halle ein Bankſchreihen
gerichtet für ſeine bereits 1883 erfolgte Ernennung
zum Chrenmitgliede dieſes Vereins. Emin hebt daun
Hervor, daß er ſelt April 1883 von aller Welt ab
geſchnitken war und bis 1888 nur einmal wenig
Bricfe via Ugända empfing. Er will, falls ihm d
Khedive Urlaub ertheilt, auch Halle beſuchen Noh
der „Königeb. Hartg. Ztg. hat Emin in einen
Sreiben an die dortige Fakultät einen Beſuch
Königsberg iſt Ausſicht geſtellt.

get
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Gerichtlicher
gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend

Waumwollwaaren, Kleiderſtoffen, Jlanellen, Woll
dicks und Hoſenzeuge
Herren und Knabengarderobe,

geren von Donnerstag den 20. d. M. an im Geſchäftslokale
Feine Ritterſtraße Nr. 17 verkauft.

GSesſfnet: Wochentags Vorm. 9-1 Uhr, Nachm. 3 6 Uhr;
Sonntags Vorm. 11——2 Uhr.

Werſeburg, im März 1890.
Der Con

Die zur Mareus Abramowite' ſchen Coneursmaſſe
aus

ekc., ſowie

eursverwalter FCegues a.
e

e e.

Alle Sorten
Schuh- und Stiefehwaaren,

er solid gearbeitet, empfiehlt ſehr billig

m Mittwoch

unter Mitwirkung
Der Phonograph ſpricht, ſiagt, lacht, giebt Tbne und Laute nakurgetreu wieder, und

r die in den Apparat hinein geſpielten L
Zrigen deſſen Benützung iſt Jedermann g

Eunktrée 40 Pfg.

öffentlige Vorführung und Experimenke,
nunden mit phonographiſcher Muſikanfführung, des verbeſſerten

J Edison-Phonographen

den 26. März

eines Trompeters.
eder mit großer Präe ſität wieder zu Gehör
eſtattet.

Anfang 8 Ahr abends
Erclkuorcl, Vertreter.

II. Ritterſtraße

Tehrcontracte
zw haben in der Buchdruckerei vonS b Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Berzinktes Drahtgeſlecht,
Stahlſtachelzaundraht,
Gehegedraht

Febe buizt Gebr. Wieganch.

Amerik. Petroleum,
Ferant vein, in Fäſſern, Glasballons, aud
erachtene Korbflaſchen bis zu 5 Ltr. Inhalt
e ehlt vinigſt
F. W. Tänzer, Neumarkt.
Cooosnussbutter
gerertirt rein, vielfach mit erſten Pr iſen pr
r deſte, billigſte Brate, Koch und Bach
Katler, Pfund 70 Pfg. bei

Otto Anchow.
an und gelber Gartenſand
i ars meiner Sandgrube am Pulverthurm
hzufahren, auch bringe ich auf Wunſch ſolchen
ger Verwendungsſtelle.

Hochachtungsvoll

Fall Lack wig, Fuhrwerksbeſitzer.
Fär gute Abfahrt iſt geſorgt.

L verſ. Anweiſung z. Rettungeutgel li von Trunkſucht, mit auch
ohne Vorwiſſen.

W. Falkenberg, Berlin, Dresdener Straße 78
Viele Hunderte auch gerichtl. geprf. Dank

FEreiden, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

Richard Schmidt,
Seitenbeutel Nr. 2,

ähriger Garantie zu billigſten Preifen
E. Hartung, Ertchardtsſtr. 18.

seſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr

zu Reparaturen auch an nicht
S gelieferten Anlagen,

zur Lieferung von
Badewannen (ſtets vorräthig

Bedienung.

kleine Ritterſtraße 4.

Zur Ausführung
aller Art Wasserleitungen,

eompleten Badeeinrichtungen und
empfiehlt ſich unter Zuſicherung billigſter e

Bruno Kathe, genpreruſt

eyſerne Dahfenſer

enpfeht F, Hauptmann,

Selhſgeſerligte Fuanoſreufaſfen

Kkempunermſtr, Seitenbeutel 4.

ff. Harzkäſe à Stück 5 Pf.
Kümmelkäſe à Stück 20 Pf.,

25 Pf. W. O.

Prima Schweinefett à Pfd. 55 Pf.
prima Salzbutter à Pfd. 20 Pf.

Pflaumentenns, Honigſyrupa Pfd

50 Pfg.
Kinderlhütre

Ungarnirte Hüte ſehr billig.

I. en o,e Oelgrube 26.

Garnirte Damenhüte
empfiehlt eine große Auswahl von 3 Mk.

von 75 Pfg. bis zu den theuerſten Preiſen.

weiſe auf untenſtehende

Merſeburg.
Jch mache darauf aufuerkſam, daß ich

Haushedarfs Artikel
Izu billigſten Eugrospreiſen, auch bei Ab

nahme kleinerer Magße, abgebe und ver

Bettzeuge in guter kräftiger Waare

Halhwollene Kleiderſtoffe, Lamas

Dowlas, 62 m hreit,

80 cm

r

9 0

1239 W

en
fy

3 e S
e

|ewehl
Lalbleinen zum Ausbeſſern

Vettinlett, ſederdichte kräftige

Qualität, 48 Pf.Hemdentuch, 80 cm breit 27 Pf.
JuteGardinen, zweiſeitig hedruckt, P
Priwa Rein KernLeinen 800mhr.,, 67 Pf.
Halbleinene Vetttücher, 160 en

breit, m lang M.
Reinleinene Vetttücher, Prin ar

265 M.
3 M.

Kern,
Handtücher, per Dutzend

Wiſchtücher, M.Tſchtücher, Stüik 1,50 Mk.
Große hlauleinene Schürzen, genäht.

wit Lat, per Stück Pf.
auskleidertuche,

beſte ſchwerſte Qualität, 100 en breit, 1 M.

Preis- Liste für Futterzeuge
der von mir langjährig geführten Qualitäten unveränderk,

nur die Preiſe ermäßigt.

r s 9 e

I r

Safehlen 3a Gebr. Wiegand.

S Blendend weissen Teint e
erhält man ſchnell und ſicher,

s Sommersprossenverſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von
Wergmann's Lilienmilchſeife

alle n fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei S

Hofapotheker awehs- e
v. 197, Thlr. an, Le80 has u. Echlaſſtühle, Vett
ſtelle mit Matratze v.
12 Thlr. an.

Die feinſten Plüſch Möbel, Sona v.
Thlr. an, in großer Auswahl ſtets vorräthig be

Hiio Bernharclt, Markt 26.

Mpftehlt ſein Lager ſämmtlicher
Schuh u. Stiefelwaaren.

Damen Stiefeletten von 5 Mk. an,

h v. 6,50 Mk. an,

Chang, grau, braun 22 Pf.
Gaze, ſchwarz, grau, weiß 25
Jaconett (Aermelfutter) 93Moiréekattun en 9)

ſchwarz, grau, braun e. t
Tailleneöper- grau, braun c. 45

Billigere und beſſere Qualitäten
ſind am Lager.

Merſeburg, den 5. Februar 1890.

VerrenSchaſftſtiefelnn v. 7 Mk. an,
eder Schuhe von 75 Pf. an.

Olgarrenm:
Habatta-Ausſchuß, 3 Stück 10 Pf.
Sarft Bismarck Stück s Pf. 11 St.

50 Pf.
FoRE, Neumarkt 52.

Verzinkte
Gugnoſtreukaſten G n n2 G leute tZ kriſche hausſchlachtene Wurſt!

Otto Zachouw-

Se
Se
S2 9SeeZeeegees



on gros.

ung Tanga e MeerS 45, 50, 60, 75, 90, 105 bis 180 Pf.
IPoPPpelseitise Mama u. Pera Gearrelürnern, das Mtr. 23, 25, 27, 30 Pf.

c W r 1 Partie 30 ManilaTiſchdecken mit Schuur

arbig, 1,75 Mk. JfI und Quoſten, bunt

en detail.
a

wären mat Raneletnfassermg, das Meter 33, 38, 40,

Merſeburg, 24. März 1890,

J. P.
Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein

Seiden, Ranufactur und Rodewaaren Geſchäft
in

56
t

S

verlegt und bedeutend v

X um ferneres Wohlwoller

den neu eingerichteten Laden im Hauſe

Entenplan Nr. 2
ergrößert habe.

t und zeichne
Indem ich mein überaus reich aſſortirtes Lager in empfehlende Erinnerung bringe, bitte ich

Hochachtungsvoll

Schulraängel

taſchen in großer Auswahl empfichlt

Gr. o e Gotthardtsſtraße 3.
Oeffentl. Volksverſammlung

in der Kaiser Wilhelms- Halle hiersgelbsgt
Sonnabend den 29. März d. J., abends S Uhr.

Tagesordunng: Die Widerlegung der gegneriſchen Behauptungen letzter
Zeit. Referent: Tiſchlermeiſter Langer.

2) Verſchiedenes.
Um zahlreichen Beſuch wird höſlichſt erſucht.

u xbatemn Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinſtſehr billig bei e hohlgeſchliſfenen engl. Silberſtahl RaſirSe ranngaman, Kreuzſtraße Nr. 3. 8 meſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit
Verein der Gaſtwirthe

von 2Werſeburg und Amgegend.
Freitag den 28. März er. Nachm. 3 Uhr,

General- Verſammlung
bei Frau verw. Bramclin (Funkenburg)

Es wird gebeten, daß jedes Mitglied zu
dieſer Verſammlung pünktlich erſcheint.

g Der Vorſtand.Reinlnecht d Reſtauration.
Heute Mittwoch Abend von 6 Uhr an

m Salzknochen. e
Saale-Schlößchen.
Morgen Donnerstag Sehigehntefest,

von früh 8 Uhr an Wellfleiſch, abends Brat
und friſche Wurſt. G. Saelxr

P en s o eKnaben, welche das hieſige Eymnaſium be
fuchen ſollen, finden gute Penſion. Wo zu
erfragen bei Herrn Kaufmann Peckolt,

gmn Markt.

Leichtigkeit. Umtauſch geſtattet. Preis M. 2,15.
Elaſt. Abzieher M. 2, 15 bei Karl arrun, Merſeburg.

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und

verwandter Gewerke zu Merſeburg.
General-Versammlung

Wontag den 31. März 1890, abends 8 Ahr,
im Reſtaurant Zur guten Quelle

Tagesordnung: 1) Abnahme der Jahresrechnung pro 1889.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Anträge von Mitgliedern.

Etwaige Anträge ſind ſchriftlich einzureichen.
Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Mit

glieder wird gebeten Der Vorstancdl,

Heute Abend Vehungestran de,

Hubold's Reſtauration
Honnerstag Schlachtefest

Manometer,
En Axrbelter, welcher in der An

fertigung aller Gattungen Manveneter und
deren Reparatur ſehr tüchtig iſt, vollkommen
ſelbſtſtändig arbeiten und ſich hierüber mit
guten Zeugniſſen ausweiſen kann, findet in
einer Wiener Werkftätte dauernke Be
ſchäftigung. Es wird nur auf eine erſte
Kroft, die auf dauernden Poſten Wert legt
reflektirt. Offerte mit Zengniß Abſchriften
an ren z Liaien b elc, Maſchinen
fabrik, Wien VI., Htumper-
gäſſe. 45, zu richten.

88 Vrauntkohlenwert
ſucht zum Verkaufe von Naßpreßſteinen
eine geeignete Perſönlichkeit. Angebot
unter K. L. 37 werden durch die Erped.
d. Bl. erbeten.

Eine anſtändige Dame mit der
Modew. u. Confectionsbranche
durchaus vertraut ſucht, geht
auf gute Zeugniſſe, in einem
Geſchäft per ſof. Engagement
Gefl. Anerbiet. unt. K. A. 50
in d. Exped. d. Bb. erbeten.

Einen Lehrling ſucht
Brmer, Schuhmachermeiſter

Gotthardtsſtr. 18.
Einen kräſtigen jungen Arbeiter
ſucht ſofort Shelerw, Flaſchenbiergeſchäft

Steinſtraße 8.

Einen Schueidergeſellen
ſucht Otto Waſſermeher, Schneidermftr,

Sixtiberg 22.

W Hierzu eine Extrabeilage ſur di
Stadtabonnenten von Panl Steſſenhagen?
Buchhandlung in Merſeburg.

Hierzu eine Beilage



thümern.

Dentſchland.
GOrdensverleihungen von partei

politiſche m Jntereſſe) ſind bei dem Ordensfeſt
le folgt zu verzeichnen geweſen. Der ehemalige
Führer der Konſervativen im Reichstage v. Hell
ſotff-Bedra hat ebenſo wie der freikonſervative
Kndtagsabgeordnete und Wanderredner Miniſterial
ath v. Zedlitz den Rothen Adlerorden 2. Kl. mit
Cichenlaub und zwar nach dem „Reichsanz.“ auch
mit Schwertern am Ringe erhalten. Neben den
Hoſprebigern Beyer und Schrader iſt auch Herr
Stöcker mit der 3. Klaſſe des Rothen Adlerordens
dacht worden. Der Präſtdent des Abgeordneten
hauſes v. Köller hat den Kronenorden 1. Klaſſe
halten und Dr. Hammacher, wohl aus Anlaß
ſeines Verhaltens bei dem letzten Bergarbeiterſtreike,
den Kronenorden 2. Klaſſe. Ferner iſt der Rothe
Adlerorden 3. Klaſſe dem Grafen v. Kanitz ver
liehen worden, welcher ſich im Abgeordnetenhaus und
im Reichstag in der letzten Zeit vielfach mit zweifel
haftem Erfolge in agrariſchen Reden verſucht hat.

Reichstags Nachwahl.) Bei der am
Rontag ſtattgehabten Reichstagsnachwahl für den

Berliner Wahlkreis wurde der Candidat der
Freiſinnigen, Dr. Alexander Meyer, mit 5752
Stimmen gewählt.

(Aus Wilhelmshaven) ſchreibt man der
„SZtg.“ unterm 24. d. Sicherem Vernehmen
ſach haben am Sonntag hier und in Kiel neue
Verhaftungen ſtattgefunden, welche von
quswärtigen wahrſcheinlich von Berliner Crimi
nalbeamten zum Theil nachts vorgenommen wurben.
Zwei bekannte Marinelieferanten und drei active
Werftbeamten wurden von der Polizei abgeführt,
Neber die Urſachen dieſer geheimnißvollen Verhaf
iungen circuliren ſehr ſeltſame Gerüchte.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. März 1890.)

Ez wird in der 2. Berathung des Cultus Etats fort
gefahren bei dem Kapitel „ElementarUnterrichtsweſen“.
Abg. Johanſen (Däne) führt Klage über die Schulaufſicht
in den däniſchen Grenzdiſtrikten. Die Schulinſpektoren ſind
ſt ungeeignete und beſtrafte Leute, von denen noch kürzlich
einer mit 75 Mark beſtraft iſt, weil er eine Frau geſchlagen
nd gekratzt hat. (Heiterkeit.) Der Miniſter hat Ver
gnügungsreiſen in jene Gegenden gemacht, um die Germani
rung zu ſördern. Ein Pfarrer hat für eine das Deutſch
thum fördernde Brochüre 300 Mark Gratifikation vom
Miniſter erhalten. Miniſter v. Goßler: Das iſt un
tichtig. Meine Reiſe galt den ſchleswigſchen BauAlter

Eine Anerkennung hat ein Lehrer für eine
Vrochüre bekommen, in welcher er ſeinen Landsleuten klar
machte, daß ſie ihre Jntereſſen in der Zuſammengehbrigkeit
mit Deutſchland und nicht mit Dänemark zu ſuchen haben.

Abg. Jürgenſen (nl.): Die von Johannſen geſchilderten
Dinge ſind nur den däniſchen Agitatoren unangenehm; die
Bevölkerung neigt je länger je mehr zum Deutſchthum.
Abg. Dr. Mos ler (Ctr.) beklagt die Jmparität, die darin
liegt, daß man den evangeliſchen Geiſtlichen die Schul
inſpektionen belaſſen hat, als man ſie den katholiſchen Geiſt
lichen nahm. In jedem Falle ſoll den Geiſtlichen die Er
theilung des Religionsunterrichts geſtattet ſein. Es iſt ja
manches auf dieſem Gebiete geſchehen es iſt aber noch mehr
ubthig. Abg. Jm Walle (Ctr.) beklagt ähnliche Miß
ſtände in der Provinz Sachſen. Miniſter v. Goßler:
Seit 1881 iſt in dieſer Richtung vieles im Sinne der Vor
redner geändert In Schleſien exiſtiren vielfach katholische
Schulinſpektoren auch für evangeliſche Schulen. Jn der
Rheinprovinz wird der Katechismusunterricht faſt nur von
Geiſtlichen ertheilt. Abgeord. Dr. Windthorſt (Etr.):

Unſere Wünſche kommen bei den Miniſtern nicht zur
Geltung, weil er keine Behörde hat, welche ihn von unſeren
Wünſchen unterrichtet. Man hält unſere Wünſche immer für
übertrieben; das ſind ſie nicht. Wir verlangen lediglich den
Zuſtand von 1871 wieder zurück. Abg. Rickert (dfr.) bittet
den Miniſter, die Regierung in Magdeburg anzuweiſen, daß
ſie ihre Anordnung, wonach den Lehrern jede der Regierung
feindliche Parteiſtellung unterſagt wird, aufhebe. Nur die
Agitation iſt in einem Allerhöchſten Erlaß unterſagt worden.

Miniſter v. Goßler Jch habe eine Einſch änkung der
Regierungs Verfügung angeordnet und die Regierung wird
darnach verfahren. Abg. v. Oertzen Jüterbogk (frk.)
bittet dahin zu wirken, daß die Beihülfen der Schulverbände
zur Verbeſſerung des Einkommens der Lehrer und Lehrerinnen
nur unter der Vorausſetzung gewährt werden, daß die Auf
beſſerungan der Lehrer möglichſt gleichmäßig erfolgen.
Abg. Wärmeling (Ctr.) ſtimmt dem Vorredner bei.
Miniſter v. Goßler: Es iſt der Unterrichtsverwaltung oft
genug der Vorwurf gemacht, daß ſie eine zu weit gehende
Machtbefugniß beſitze, es wäre ja leichter für die Verwaltung,
die Dinge geſetzlich feſtzulegen. Die Regierung geht mit
peinlicher Gewiſſenhaftigkeit bei Ueberweiſung der Beihülfen
zu Werke. Es ſoll demnächſt eine genaue Prüfung ſtatt

nden, ob bei den Städten über 10000 Einwohner noch ein
Bedürfniß für ſolche Beihülfen beſteht. Abg. Seyffardt
(atl.) vittet dies Coitorium (10000 Einwohner) nicht maß
gebend ſein zu laſſen. Abg. Meyer Arnswalde (konſ.):
Die Ausgaben für Kunſt ſind im Verhältniß zu anderen
Etatstiteln ſehr zurückgeblieben. Abg. Seyffardt (ntl.)
bittet für die Offenhaltung der Muſeen in der Art zu
ſorgen, daß dieſelben von den Arbeitern und kleinen Leuten
beſucht werden können; alſo namentlich in den Abendſtunden
und Sonntags Der Etat wird bis einſchließlich National

zu Berlin erledigt. Hierauf vertagte ſich das Haus.
r Sitzung: Mittwoch 11 Uhr: Cultusetat. Schluß

ſ Uhr.

Provinz und Ungegend.
Aus Magdeburg, 22, März, ſchreibt man

der S. Ztg. Heute Vormittag entſtand ſeitens einer
großen Zahl Streikender, die jetzt unſere Straßen
füllen, auf dem Breitenwege der Neuen Neufſtadt
ein großer Auflauf. Man ließ mit lautem Ge
ſchrei Bock hochleben. Viele gingen in provocirender
Weiſe derartig vor, daß die Schutzleute einſchreiten
mußten. Da dieſen Gewalt entgegen geſetzt wurde,
mußten ſie blank ziehen, doch ſind glücklicherweiſe
Verletzungen nicht vorgekommen. Die Arbeiter
der Firma J. G. HauswaldtNeuſtadt haben
die Arbeit eingeſtellt.

a. Naumburg a/S., 24. März. Schon wieder
hat unter den Unteroffizierſchülern der
Typhus ein Opfer gefordert. Auch unter den in
Jüterbogk befindlichen iſt der Typhus noch nicht er
loſchen. Se. Durchlaucht Heinrich Aly. von
Reuß j. L. traf am Sonnabend hier ein und fuhr
nach der „Reichskrone“, wo das Frühſtück einge
nommen wurde. Hierauf fuhr Se. Durchlaucht nach
dem Exerzierplatze, um die Parade des Bataillons
abzunehmen, Dieſelbe nahm einen günſtigen Ver
lauf. Nach Schluß derſelben begab ſich der Fürſt
wieder nach der „Reichskrone“ wo in Gemeinſchaft
mit den Offizieren ein Feſtmahl ſtattfand. Abends
verließ der Fürſt die Stadt. Es dürfte dies der
letzte Beſuch beim Bataillon, deſſen Chef der Fürſt
iſt, geweſen ſein.

Der kürzlich in Amſterdam wegen ſeiner in den
Kämpfen gegen die Aljeh bewieſenen Tapferkeit ſo
ſehr gefeierke Soldat A. L. Schierhorn iſt, wie
bekannt wird, 1860 in Hakeborn im Kreiſe
Wanzleben geboren und iſt nicht, wie es zuerſt hieß,
vom 67. Infanterie Regiment deſertirt, ſondern hat
ſeiner Militärpflicht als Erſatzreſerviſt bei dem 66.
und 93. Regiment genügt.

t Zu den Regimentern, welche am 25, März ihr
75 jähriges Beſtehen feierten, gehört auch das
Küraſſier- Regiment von Seydlitz, bei dem
der General Oberſt Otto Fürſt von Bismarck
ſeit dem 28. Oct. 1868 à la suite geführt wird.
Die Standarte des Regiments ſtammt von einem
alten ſchleſiſchen Küraſſter- Regiment aus dem Jahre

1722. Fürſt Bismarck hat dem Regiment
ſein Bruſtbild geſchenkt und durch ein vom 9, März
datirtes Schreiben ſeinem Bedauern, der Regiments
Feier nicht beiwohnen zu können, Ausdruck gegeben
„Jw der Hoffnung, daß mein Geſundheitszuſtand
ſich beſſern würde, habe ich die Beantwortung bis
heute hinauegeſchoben. Nach Rückſprache mit meinem
Arzte muß ich dieſe Hoffnung aufgeben. Euer Hoch
wohlgeboren bitte ich ergebenft, dem Offiziercorps
zu ſagen, wie betrübt ich darüber bin, daß ich dem
Feſte des tapferen und berühmten Regiments nicht
beiwohnen kann, deſſen Uniform zu tragen ich ſeit
einem viertel Jahrhundert die Ehre habe.“

Jn einer am Montag in Chemnitz abge
haltenen öffentlichen Verſammlung beſchloſſen die
Weber und Weberinnen, die zehnſtündige
Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung von 10 Prozent
zu verlangen. Auch beſtehen die Weberinnen in
Zukunft auf gleichen Lohn wie die Männer, um
dieſen letzteren nicht mehr Concurrenz zu machen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. März 1890.

Der hieſige Radfahrerelub „Stahlroß“
veranſtaltete am Sonnabend im Saale des „Tivoli“
ein großes Galafeſt. Der vorzügliche Ruf, welchen
der Club ſeit dem vorigen Jahre in allen Kreiſen
unſerer Bürgerſchaſt genießt, verbunden mit dem Um
ſtande, daß die Ueberſchüſſe der Einnahme zum
Beſten des Kaiſer Friedrichs Denkmals verwendet
werden ſollten, hatte eine überaus beträchtliche Zahl
von Beſuchern angelockt. So viele ihrer aber auch
waren, mochten ſie nun ringsum an den Wänden
des Saales oder auf der Muſikantentribüne oder
dichtgedrängt und übereinander ſtehend in den Thüren
zu den Nebenräumen Platz gefunden haben, Alle
ſtimmten darin überein, daß das entrichtete Eintritts
geld dem Werthe des Gebotenen mindeſtens ent
ſpreche und von irgend welchem Opfer hier gar nicht
die Rede ſein könne. Die Leiſtungen unſerer Rad
fahrer zeigten ſich in wahrhaft glänzendem Lichte,
ſowohl hinſichtlich dar techniſchen Fertigkeit als hin
ſichtlich der ruhig ſchönen Haltung und Bewegung, und
weder Laien noch anweſende auswärtige Sachkenner
hielten mit ihrem uneingeſchränkten Lobe zurück. Die
brillanteſten Nummern des Programms waren ohne
Zweifel das Terzett im erſten Theile und das Duett
im zweiten Theile, aber auch die übrigen Piecen,
namentlich die beiden Quadrillen und der „Einzug
des Frühlings“, bei welchem zugleich die reiche Pracht
der Coſtüme zur Geltung kam, erfreuten ſich mit
Recht des lebhafteſten Beifalls Ein beſonderes Ver
dienſt erwarb ſich der Club noch dadurch, daß er
den Zuſchauern den ſeltenen Genuß bok, den be

Beilage zu Nr. 61 des Merſeburger Correſpondent vom 26. März 1890.

kannten Meiſterfahrer Herrn Erbrecht aus Bern
burg zu ſehen und zu bewundern. Die Productionen
des Herrn Erbrecht auf dem hohen Zweirad mußten
geradezu ſtaunenerregend genannt werden, und ſicher
lich gab es nicht Viele im Saale, welche es für
möglich gehalten hätten, das Stahlroß mit ſo großer
Virtuoſität, mit ſo unbedingter Sicherheit und mit
ſo vollendeter Eleganz zu regieren, wie der mit
Applaus überſchüttete Gaſt es that. Für das Wachs
thum unſers Denkmalsfonds aber iſt das Reſultat
des Sonnabendsfeſtes inſofern erfreulich, als das
letztere trotz der natürgemäß bedeutenden Unkoſten
immer noch einen baaren Ueberſchuß von rund 100
Mk. gebracht hat.

Am Montag hielt der kirchliche Verein
St. Maximi eine gut beſuchte Männerverſamm
lung ab. Den Hauptgegenſtand bildeten die Theſen
des Herrn Diaconus Block über wahren und
falſchen Sozialismus Das eigentliche Ziel
der Sozialdemokratie, ſagten dieſe Theſen, beſteht
darin, daß alle Herſtellunge mittel ausſchließlich in
die Hand des Volkes gelegt werden ſollen. Wird
aber der genannte Gedanke verwirklicht, dann iſt es
ſo gut wie vorbei mit dem freien Recht perſönlicher
Lebensentfaltung. Dazu kommt, daß die ſozial
demokratiſche Bewegung direct und indirect dem
Atheismus zutreibt, was naturgemäß mit dem Um
ſtande zuſammenhängt, daß ſie ganz aus mate
rialiſtiſcher Weltanſchauung hervorgegangen iſt. Muß
deshalb die Löſung der ſozialen Frage, wie die
Sozialdemokraten ſie anſtreben, unbedingt verworfen
werden, ſo iſt doch das Berechtigte in der Bewegung
rückhaltlos anzuerkennen und ſeine Durchführung
mit allen Kräſten anzubahnen. Zu dieſem Zwecke iſt
vor allem nöthig, daß beſſere wirthſchaftliche Einrich
tungen ins Leben gerufen werden, und daß im Herzen
des Volkes ein neuer Geiſt des Glaubens und der
Liebe geweckt wird. Auch gegen einzelne ſittliche Uebel
ſtände auf ſozialem Gebiete iſt vorzugehen, ſo gegen
die leichtſinnigen Eheſchließungen, gegen die Unwirth
ſchaftlichkeit der Frauen, gegen das Wirthshaueleben
der Männer und gegen das trotzige Gebahren und
die Unmoralität der halberwachſenen Jugend. Mittel
zur Abhülfe dürften ſich finden in dem Beſuch der
Jünglings und JungfrauenVereine, in der Be
gründung von Haushaltungsſchulen für Mädchen,
in der Gewöhnung der Männer an gute Unterhaltung
und Lecküre und in der Beſchränkung der öffentlichen
Luſtbarkeiten. Die Mehrzahl kee ihrem Haupt
inhalt nach hier wiedergegebenen Theſen riefen eine
anregende Diécuſſton hervor, welche durchweg die
volle Zuſtimmung der Verſammlung ergab und den
einhelligen Beſchluß herbeiführte, den Gemeinde
Kirchenrath zu bitten, auf den Erlaß eines Orte-
ſtatuts hinwirken zu wollen, nach welchem der männ
lichen und weiblichen Jugend unter 17 Jahren der
Beſuch von öffentlichen Vergnügungsloecalen ohne
Begleitung der Eltern unterſagt wird.

Unſere Stadtverwaltung hat geſtern dem Thü

ringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 an
läßlich ſeines 75 jährigen Beſtehens ein prächtiges
Ehrengeſchenk überreichen laſſen. Daſſelbe be
ſteht in einem ſilbernen, innen und außen ſtark ver
goldeten Humpen mit Deckel in getriebener, künſt
leriſch vollendeter Arbeit. Als Dedication befinden
ſich am obern Rande die Worte „Die Stadt Merſe
burg dem Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12.
1815 25. März 1890.“ Jn der Mitte zeigt
der Humpen vorn das Medaillonbild Kaiſer Wil
helms II,, links das Kaiſer Wilhelms J. und rechts das
Kaiſer Friedrichs. Am Griff des Deckels iſt das
Stadtwappen eingravirt. Das Prachtſtück lieſerte die
Firma Joh. Wagner Sohn in Berlin und dürfte
es von Intereſſe ſein zu erfahren, daß dieſelbe kurz
vorher einen gleichen Humpen für Se. Majeſtät den
Kaiſer angefertigt hat. Der Goldſchmiedekunſt ge
reicht das Werk zu hoher Ehre.

Auf einem Grundſtück an der Lauchſtädter
Straße ſtürzte am Montag Nachmittag der Bau
unternehmer W. Hirſchfeld hier von einem hohen
Gerüſt herab und zog ſich hierbei ſchwere Verletzungen
zu, die jedoch glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich
erſcheinen.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a/S.
Mittwoch. „Die luſtigen Weiber von Windſor“.

Donnerstag: „Roſenkranz und Gäüldenſtern“. Freitag
„Torquato Taſſa“. Sonnabend „Roſenkranz und Gülden
ſtern“. Sonntag Nachm. „Der Bettelf udent“; abends
„Die Stumme von Portic“.

Jn Vorbereitung: „Hans Sachs“, „Jampa“, „Rigo
letto“, „Jnſpeckor Bräſig“, „Jochen Päſek“, „Du drögſt de
Pann weg“, „Ut de Franzoſentid

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 24, März 1890. Vor dem

Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende
der Verſammlung Mittheilung von einem Schreiben



des Magiſtrats, laut welchem derſelbe beſchloſſen hat,
die durch den Tod des Lehrers Mehrbach freige
wordene Stelle an der höheren Töchterſchule hierſelbſt
mit der Lehrerin Frl. v. d. Heidt aus Halle zu be
ſetzen. Ferner theilt derſelbe mit, daß zur Entnahme
des kürzlich beſchloſſenen Darlehens zur weiteren
Ausführung der Waſſerleitung aus der ſtädtiſchen
Sparkaſſe die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes
eingelaufen iſt. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

1) Stadtv. Glaß referirt über die Reviſton der
Gasanſtaltskaſſen Rechnung pro 1885/86 und be
antragt Dechargeertheilung. Dies geſchieht.

2) Stadtv. Franz referirt über die Reviſton der
Rechnung des Berger' ſchen Stipendienfonds pro
1888/89, der Rechnung der Hoſpitalkaſſe St. Sixti
pro 1888/89 und der Rechnung der Krankenhaus-
kaffe pro 1887/88. Sein hieran geknüpfter Antrag
auf Ertheilung der Decharge wird genehmigt.

3) Stadtv. Hartung unterbreitet der Verſamm
lung einen Antrag des Magiſtrats, dahingehend,
das Rohrnetz der Waſſerleitung ſoweit zu ver
längern, daß die an neu projectirten Straßen er
bauten Grundſtücke des Schachtmeiſters Peege und
Genoſſen Anſchluß erhalten können. Die Koſten der
Rohrnetzerweiterung betragen 520 Mk. Die Vor
lage wird ohne Debatte angenommen.

4) Derſelbe Referent bringt noch eine zweite (eilige)
Sache gleichen Jnhalts zum Vortrag. Es handelt
ſich hierbei um eine Verlängerung des Rohr-
netzes der Waſſerleitung an der Naumburger
Straße um 10 Meter. Der Anſchluß wird in dieſem
Falle vom Orgelbaumeiſter Chwatal gewünſcht, der
hier einen Neubau beginnen und die Waſſerleitung
benutzen will. Die Vorlage wird anſtandslos ge
nehmigt.

5) Als weitere eilige Sache wird auf Antrag des
Vorſitzenden das Geſuch des Reſtaurateurs
Hoffmann um Genehmigung ſeines Veranda-
baues für das Jahr 1890/91 gegen die ſeitherige
Entſchädigung von 25 Mk. bewilligt.

Gegen Punkt 4 der veröffentlichten Tagesordnung,

betr. den Bau eines Einquartierungshauſes
und der erforderlichen Stallungen für die 4. Schwadron
des 12, HuſarenRegiments, war rechtzeitig Wider
ſpruch erhoben und die Verhandlung deshalb für
heute abgeſetzt worden. Der Vorſitzende beſtimmt
mit Genehmigung der Verſammlung für dieſen
Gegenſtand eine außerordentliche Sitzung am nächſten

Donnerstag
e

Vermiſchtes.
(PreußiſcheHerzöge.) Die Verleihung des Herzog

titels iſt in Preußen eine ſo ſeltene Auszeichnung, daß ſie
bisher nur dreimal erfolgt iſt. Jm Jahre 1840 wurde der
Prinz Viktor zu Hohenlohe-WaldenburgSchillingsfürſt, der
ältere Bruder des jetzigen Statthalters von ElſaßLothringen,
als Erbe der Beſitzungen im Jahre 1834 erloſchenen land
gräflichen Linie Heſſen Rothenburg zum Herzog von Ratibor

von Ujeſt befördert. Jhnen ſchließt ſich jetzt Fürſt Bismarck
als Herzog von Vauenburg an.

(Brand.) Das Stadttheater in Bromberg iſt am
Montag niedergebrannt.

(Ein Skurm), wie ihn OberOſterreich ſeit lange
nicht mehr erlebt hat, wüthete in der Nacht vom Mittwoch
auf Donnerstag im Salzkammergut. Jn Weißenbach am
Atterſee wurden von vielen Häuſern die Dächer abgetragen,
ganze Waldcomplexe niedergeriſſen, hunderte von Fenſter
ſcheiben zertrümmert und zahlreiche Bäume entwurzelt. Um
halb 1 Uhr morgens fand eine nicht unbedeutende Erder
ſchütterung ſtatt. Auch Steinbach wurde arg mitgenommen.
Der Atterſee warf große Wellen. Jn Jſchl wüthete der
Sturm die ganze Nacht und richtete großen Schaden an
den Gebäuden und Bäumen an. Zwiſchen Jſchl und Auſſee
ſtanden die Etſenbahnpaſſagiere in Folge des Sturmes am
Hallſtätterſee Todesängſte aus; die Waggons wankten und
das Brauſen der hochgehenden Wogen ſchlug beängſtigend
an das Ohr der Paſſagiere. Nächſt Vöcklabruck und im
Mühlviertel gingen heftige Gewitter nieder. Der 20.
März iſt bekanntlich von Rudolf Falb als ein kritiſcher
Tag erſter Ordnung bezeichnet worden.
welches das Rheinland erſchreckte, haben telegraphiſche Mel
dungen aus Bonn ſchon kurz berichtet.

(Jn einem Piſtolenduell) erſchoß in Würzburg
der Student Paul Königsfeld aus Kobier in Schleſien den
Studenten Paul Freuer aus Rackit in Pommern.

(Unfall.) Jn Bremen verunglückten auf dem Aus
ſtellungsplatze im Bürgerpark drei Maler, welche in der
Maſchinenhalle mit einem 40 Fuß hohen Gerüſt zuſammen
brachen. Die Schwerverlketzten liegen im Sterben.

(Zum Aufruhr in Köpenick.) Die gerichtliche
Obduktion der Leiche des Gendarmen Müller, welche am
Sonntag ſtattfand, hat, wie das „Berl. Tgbl.“ meldet, er
geben, daß die Kugel, von welcher Müller getroſfen wurde,
den Tod nicht unmittelbar herbeigeführt hat, daß letzterer
vielmehr durch Meſſerſtiche verurſacht worden iſt, deren die
Leiche im Rücken nicht weniger als ſieben aufwies. Die
Kugel iſt nicht gefunden worden, man nimmt daher an, daß
dieſelbe dem Müller in die Mundhöhle gedrungen und von
dieſem ausgeworfen worden ſei. Kurz vor ſeinem Hin
ſcheiden hatte der Gendarm Müller bekanntlich angegeben,
daß der Tiſchler Biene den Schuß auf ihn abgefeuert habe;
da es vier Tiſchler dieſes Namens in Köpenick giebt, ſo
wurden alle vier verhaftet, zwei davon aber gleich wieder
in Freiheit geſetzt; auch die Entlaſſung des dritten ſteht
nahe bevor; der vierte, gegen welchen übrigens auch keine
direkten Beweiſe verliegen ſollen, iſt inſofern verdächtig,
als er nachweislich dem Müller perſönlich feindlich geſinnt
geweſen iſt.

(Eiſenbahnunfall.) Vor Bahnhof Oldenburg ſind
am Sonntag Abend von dem von Bremen kommenden Zuge
drei Wagen entgleiſt. Zwei derſelben wurden nur aus dem
Geleiſe gehoben, während ein Wagen, der mit Paſſagieren
vollbeſetzt war, ganz umkippte. Glücklicherweiſe ſind nur
leichte Berletzungen vorgekommen. Die Urſache des Unfalls
iſt unbekannt.

(Jndianerliebe.) Aus Newyork meldet ein Reuter
Telegramm vom 31. d. Auf der Standing- Rock Indianer
Agentur verliebten ſich zwei Jndianer in daſſelbe Jndianer
mädchen. Geſtern geriethen die beiden zuſammen, worauf
der eine ſeinen Nebenbuhler tödtete, das Mädchen verwundete
und dann ſeinem Leben durch einen Schuß ein Ende ſetzte.
Entſeelt fiel er in das brennende Lagerfeuer, wo ſeine Leiche
zu Aſche verbrannte.

Ueber das Elend in Mailand) berichtet man:
Plünderungen einzelner Läden durch beſchäftigungsloſe Arbeiter
ſind jetzt hier an der Tagesordnung. Jmmer wieder laufen
Anzeigen gegen ſolche Diebe ein. Mit der Phraſe: „Jch
muß etwas genießen,“ dringen ſie in einſam gelegene Läden
und ſtecken ſich Brot, Käſe e. ein. Die Lage verſchlimmert
ſich zuſehends.

zu berichten.

Von dem Erdbeben,

e

ismarck an achter Stelle. Seine Vormänner ſind Gr
v. Moltke (ſeit 16. Juni 1871), Graf v. Blumenthal (1d
März 1888), Prinz Georg von Sachſen (15. Juni 1889
Prinz Albrecht von Preußen (19. Juni 1888), Großherzo
von Baden (25. Juni 1888), v. Pape (19. Sept. 1888) und
Großherzog von Sachſen (21. Dez. 1889).

Vom ruſſiſchen Theater.) In Warſchau beſtehen
fünf polniſche Theater, aber noch keine ruſſiſche Bühne
Vor wenigen Wochen nun hat eine ruſſiſche Schauſpieler
truppe aus Moskau im „Großen Theater“ in Warſchan
ihren Einzug gehalten, um dort bis zum 13. April dreimal
wöchentlich Vorſtellungen in ruſſiſcher Sprache zu geben
Es iſt dies die Geſellſchaft des Direktors Korſch. Dy
Redaktionen der polniſchen Blätter in Warſchau aber h
die Eenſurbehörde den Befehl zugehen laſſen, über h
ruſſiſche Vorſtellung eingehend und an hervorragender Stell

Natürlich ſind alle Blätter dieſer Aufforderun
nachgekommen uud einige bringen dieſe Beſprechungen ſogar
noch vor dem Leitartikel und dem politiſchen Theile
an der Stelle, wo ſonſt die amtlichen Erlaſſe zu finden ſind
Außerdem ward den polniſchen Redakteuren unter der Hand
aber ſehr deutlich, zu verſtehen gegeben, daß ſie ſich den
größten Unanehmlichkeiten ausſetzen würden, falls ſie ſich
irgendwie abfällig oder ungünſtig über die vorgefühcken
Stücke und die Leiſtungen der Schauſpieler äußerten.

(Jn einer Kaſerne) wird Nachſuchung nach eiwaigen
verbotenen ſozialdemokratiſchen Schriften gehalten. De
ganze Mannſchaft iſt aufgeſtellt Oberſt und Adjutanten
unterſuchen, ohne etwas Auffälliges zu finden. Da be
der zwölſten Compagnie entdeckt der Oberſt in einer Schuh
lade ein Viertel Laib Kommisbrot und darauf geſteckt eine
kleine rothe Fahne. „Aha! Da haben wir ſchon Einen
meint der Oberſt, „wem gehört dieſes Brot?“ „Mir
Gefreiten Edel, zu Befehl, Herr Oberſt Oberſt: Ver
fluchter Kerl und was ſoll dieſe rothe Fahne auf dem
Brot He? Heraus mit der Sprache Gefrelter
Edel: „Herr Oberſt die ſoll die Wurſcht markiren!“

c

Börſen Berichte
Halle, 25. März 1890.,

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr ſür 1000 Kg nello,
Weizen, ſtill, 180 bis 191 Mark. Rogger, matter,
174—-179 Mark. Gerſte, beſſer, Brau 192 bis 212 M
Futtergerſte 135 166 Mk. Hafer, feſt, 172 bis 17
Mark, neuer bis Mark. Mais 122--143 Man
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer- ohne Angebot
Erbſen, Victoria 172--178 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk. tärke,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kile
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 40,50
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilo
netto. Linſen 30,00 bis 38,00 Mk. Vohnen 17—18
Mk. Kleeſagaten: 80--90 Mk. Luzerne 120-160 M.
Schwediſcher Klee 90-120 Mk. Weißklee 60—00
Mark. Esparſette 27—28 Mk. Futterartikel: ruhig
Futter mehl, 12,50 14,50 Mark. Roggenkleie,
10,25--10,75 Mark. Weizenſchalen 9,50 10 Man
Weizengrieskleie 9,50 10,00 Mark. Malzkeint,
helle 10.00--11,00 Mk., dunkle 9,00 9 50 Mk. Hel
kuchen 13,00-—14,00 Mk. Mal z 38,50-—36,50 Mk. Rübhl
69,00 Mk. Petroleum, 25,50 Mk. Solarbl, 0,826/805
16,50 17,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prozent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 9450
Mk mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34 80 Mk.

Für Ta u b e-
Eine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von

jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, i
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen

eneraloberſten) des preußiſchen Heeres ſteht al

und 1861 der Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen zum Herzog

Anzeigen
gsr dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem

Publikum gegenber keine Ber antwortung

Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag 3 Uhr verſtarb plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann, unſer guter
Vater und Schwiegervater, der Gutsbeſitzer

Louis Bartmuss,
Um ſtille Theilnahme bitten
die krauernden Hinterbliebenen.
Creypau, den 24. März 1890.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 2 Uhr ſtatt.
e

Außerordentliche Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung.

Donnerstag den 27. März 1890,
abends 6 Uhr.

TagesOrdnung
1) Bau eines Einquartierungshauſes und der

erforderlichen Stallungen für die IV.
Schwadron.
Merſeburg, den 25. März 1890.

Der Vorſteher r Aradtservrdneten.
itte.

Mobiliar-Auetion.
Wegzugshalber ſollen Sonnabend den

29. März er. vormittags 9 Uhr, im
Hauſe Neun ma rkt Nr. 58 folgende
Gegenſtände, als: 1 faſt neuer Kleiderſchrank
1 Küchenſchrank mit Glasaufſatz, mehrere Tiſche,
Stühle, Bilder, 1 Wanduhr, 1 Bettſtelle und
verſchied. mehr, ſowie Küchengeräth, öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
kauſt werden.

Bekanntmachung
Die auf Mittwoch den 26. d. M., vor

mittags 9 Uhr, im Hotel zum
alen Vozual hier angeſetzte Auction iſt
aufgehoben.

Merſeburg, den 25. März 1890.
Wauuehmüte, Gerichtsvollzi eher

D n n 3 eHaus und GrundſtücksVerkauf.

Wegzugshalber bin ich geſonnen, mein
Bauerngut Nr. 11 in Gönliteseh mit
Nachbarrecht, beſtehend aus Haus, Stall, Scheune
und Garten, ein Feldplan in Röſſener Flur
von ca. 58 Mrg. und ein desgl. in Göhlitzſcher
Flur, am Dorfe belegen, von 4 Mrg. 53 Rth.,
ſowie ein Wieſenplan von 2 Mrg. 110 Rth.
und Garten und 1 Wieſenplan von 1 Mrg.
21 Rth. (beide in Göhlitzſch), unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Dazu habe ich einen
Termin den 1. April, nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthauſe zu Göhlitzſch anberaumt.

Kaufliebhaber (aber nur Selbſtkäufer) werden
hierzu eingeladen. Bedingungen im Termine

Günſtige Gelegenheit für Gaſtwirthe
und Reſtaurateure! Ein alter, guterhaltener,
noch ſehr dauerhafter Flügel ſteht ſehr billig
zu verkauſen Brauhausstr. S. Näheres
zu erfragen Clobigkauer Str. 3 e.
40 bis 90 Etr. Futterrüben
hat abzugeben C. Leonhavelt,

Zſcherneddel bei Zbſchen.

Bäckerei,
im flotten Betriebe, ſehr gut verzinsl., billig
zu verkaufen. Off. unter G. II. 2 erbeten
in der Exved. d. Bl.

der 1. u. 2. KlaſſeSchulbücher der 1. Vurger
ſchule ſind billig zu verkaufen

Dammiſtraße Nr. 4. 2 Treppen.

Sulbücher
Zwei Kanarienhecen everkaufen

Neumarkt 42.
Ein brauner Wallach,

6 Jahr alt, zu verkaufen
Köhſchliß Nr.

5 Eine junge fette K. un In
ſteht zu verkaufen

Meuſchau 8.

Unter den General-Feldmarſchällen und

ine S i ändi erſon iſtine Oluhe ren e
WWimiel berg 5.

Die bis jetzt von mir bewohnte
Part. Wohnung meines Hauſes
Marienſtraße Nr. beſtehend in
7 heizbaren Zimmern, einigen
Kammern, Veranda u. Garten,
iſt zu vermiethen u. 1. October
zu beziehen.

W. Giüeben rath
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Waſch

haus und Zubehör, iſt zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen Krautſtraße 2.

Zwer Vogis ſind zu vermiethen und zum
I. Juli zu beziehen Kreuzſtraße 2.

Auch ſind daſelbſt Senulhbiäeher der
2. Mädchenklaſſe (1. Bürgerſchule) zu verkaufen.

e Wohnung,
freundlich gelegen, ſofort für 80 Thlr. zu ver
miethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Anſuchern gratis zu überſenden. Adr. J. H. Nicholſon,
Wien IX., Kolingaſſe 4.

Die Parterre Wohnung Weilssen-
felser Sta. beſtehend in 4 Stuben
I Kammer, Küche nebſt Waſſerleitung und
ſämmtlichem Zubehbbr, iſt ſofort oder 1. April
zu vermiethen. Zu erfragen Samcd

Eine Wohnung zu vermiethen und l,
Juli zu beziehen. Preis 45 Thlr.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine freundliche Wohnung, Bauten

plIam S, die zweite Etage, iſt an 1 oder
ruh. Damen zu vermiethen und 1. April oder
1. Juli zu beziehen J. G. Knauth sen

Gine fein möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Karlſtraße
Eine kleine Stube iſt als Echlafftelle zu

vermiethen Mälzerſtraße 14.
I G liwe W on ung Stube in

Schlafſtube, zu vermiethen Helgrube
Eine möhltrte Wohnung, Stube und

Kammer, bis 1. April geſucht. Off. mit
angabe unter K. W. in der Exped. d.
niederzulegen.

W Herrſchaftliche Wohnung
e zu vermiethen. Wo ſagt die Exped.

Suche eine Wohnung (2 Stuben, Kammer
und Küche) in der Nähe des Bahnhofs.

Offerten unter J. niederzulegen in der
Exped. d. Bl.

Freundliches Logis, Stube,
Kammer, Küche und Zubehör,
an einzelne anſtändige Leute zu
vermiethen
Maumburger Strasse L.

Ein kleines Logiüs, Stube und Kammer,
iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Schmaleſtraße 24.

Ein Logis, Stube, Kammer und Kuche, iſt
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Winkel Nr. 4.
Erne herrſchaftliche Wohnung iſt im

Ganzen oder getheilt zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen Unmteralten burg 42.

Ein großer Senintehociem iſt per ſofort

oder 1. Juli zu vermiethen
Hotel zum halben Mond.

Ein Pferdeſtall zu 5 Pſerden iſt zu ver
miethen bei Auguſt Peuſchel, Teichſtraße

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Rämciſſeiseln, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

Pflaumenbaume,
ſchöne ſtarke Bäume, empfiehlt billigſt

P. Krause, Handelsgärtner,
Clobigkauer Straße

Die zweite Etage meines Hauſes, Dom 5,
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli bezieh

bar. B. Seohurig um.
Eine reinliche Frau oder Mädchen zum

e W

Vrühstüek fragen wird für ſofort
geſucht Schmaleſtraße l.
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